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Vagabond VII | Nautik

 Tom Baumann |  Tom und Anisia Baumann

Mit unserem Mietwagen sind wir nun seit fast drei Stunden 
unterwegs. Um uns herum sehen wir nichts als dichten  Urwald 
und ab und zu auf der Fahrerseite die karibische See. Ganz 
nah am Horizont kann man die unzähligen Frachter und 
 Öltanker erblicken, die die Kanalpassage anpeilen. Panama 
hat uns wieder! Wir sind angekommen in diesem Land voller 
Widersprüche, das uns schon vor vier Jahren, als wir mit  
der Vagabond VI hier waren, in seinen Bann zog. Seither ist 
viel Zeit vergangen. Nach drei Jahren Südsee und der äusserst 
schmerzlichen Trennung von unserer geliebten kleinen Stahl-
yacht wartet eine neue Herausforderung auf uns:  Vagabond 
VII wird unser neues Zuhause!

Die schwedische Ketsch, eine Vindö 65, mit ihren  klassischen 
Linien, wartet seit sechs Monaten auf uns. Noch wenige 
 Kilometer Urwald-Strasse mit den obligaten Schlaglöchern 
und wir sind am Ziel: Die Linton Bay Marina, unweit des durch 
Piratengeschichten bekannten Ortes Portobelo, liegt am Rande 
einer kleinen Bucht umsäumt vom Urwald voller Brüllaffen, 
Pelikane und Faultiere. Faul sein können wir uns in den kom-
menden Wochen nicht leisten. Unser neues Boot war zuvor 
über 20 Jahre im Besitz des Schweizer Eignerpaares Hans und 
Monika. Wir haben das Schiff mit Pött und Pann  übernommen. 
Doch irgendwie muss auf dem zwölf Meter langen Klassiker 
auch unser eigener Hausrat noch Platz haben. In den kommen-
den Tagen wird uns klar, dass hier ziemlich viel Arbeit auf uns 
zukommen wird. Jeder Stauraum ist gefüllt mit Gegenständen 
wie Ersatzteilen, Ausrüstung für Navigation, Technik und  Dingen 
für das Leben an Bord. Oft gibt es Ersatzteile in zigfacher 
 Anzahl und Ausführung. Wir räumen aus und  machen Triage. 
Alles, was in unbrauchbarem Zustand ist, wird  entsorgt. Eines 
wissen wir bereits jetzt: Die Wasserlinie wird sich um ein paar 
Zentimeter nach unten verschieben.

Alles grösser, moderner, besser
Endlich, nach gut zwei Wochen Schufterei, können wir uns 
einrichten und unsere persönlichen Sachen finden ihren Platz. 
Ein paar wenige Erinnerungsstücke von den vergangenen fünf 
Jahren Reise mit der Vagabond VI werden an den  Bordwänden 
aufgehängt, respektive verschraubt. Langsam aber sicher füh-
len wir uns zuhause und spüren, wie uns das neue Boot mehr 
und mehr ans Herz wächst. Für mich als ehemaligen Puristen 
ist es eine echte Herausforderung mit all den technischen 
 Systemen zurecht zu kommen. Rollsegel, Kühlschrank, Water-
maker, elektrische Ankerwinde, fest installierter Autopilot und 

01 Das neue Zuhause der Baumanns, die  
Vagabond VII, wird eingewassert.

02 Das Einkaufen von frischen Vorräten nach dem…

03 …stundenlangen Ausmisten tut gut.

50 Liter Trinkwasser  
können wir nun in einer  

Stunde produzieren.

Unser neues Zuhause
Tom und Anisia Baumann verkauften Ende 2021  
ihre Vagabond VI und schafften sich bald  
danach ein grösseres, komfortableres Segelboot an.  
Knapp ein Jahr später richten sich die beiden in  
Panama auf ihrer Vagabond VII ein, die sie einem  
befreundeten Ehepaar abgekauft hatten. 
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Druckwasserpumpe erleichtern uns nun das Leben. Und wie! 
Doch diese angenehmen Errungenschaften müssen auch 
 entsprechend gepflegt und gewartet werden. Jeden Tag lerne 
ich etwas Neues und fühle mich wie ein trockener Schwamm, 
der das Wissen in sich aufsaugt wie pures Wasser. Vor allem 

begehbare Solarpanels. Anstelle der bisherigen 100 Watt 
 haben wir nun insgesamt 450. Achtern wird ein neues Pump-
klo installiert. Als Letztes ist noch die elektrische Ankerwinde 
zu erwähnen. Auch sie ein Novum für Anisia und mich. Bei 
unseren ersten Ankermanövern wird uns klar, dass wir in 
 Zukunft die Rollen tauschen werden: Anisia wird neu vorne 
bei der Winde wirken und ich im Cockpit am Steuer mit  
dem Schalthebel in der Hand.

Erste Törns im Paradies 
Ganz spontan kriegen wir Besuch von Pauline und Lukas aus 
dem Seeland. Endlich können wir Freundinnen, Freunde und 
Familie an Bord einladen, dies blieb uns in der Vergangenheit 
aufgrund des Platzmangels verwehrt. Mit den beiden machen 
wir bei leichten Winden von vorne und mit moderatem See-
gang den ersten Törn mit unserer Vagabond VII. Für die gut 
40 Seemeilen entlang der Küste Panamas bis hin zum San Blas 
Archipel benötigen wir sieben Stunden. Damit wir die sechs 
Knoten Speed erreichen, die nötig sind, um mit gutem Tages-
licht rechtzeitig am ersten Ankerplatz inmitten von Korallen-
riffen anzukommen, ist Motorsegeln leider unumgänglich. 
Heisst, die Dieselmaschine läuft mit 1600 Touren und Gross- 
sowie Genuasegel sind vollflächig im Einsatz. Gegen 15 Uhr 
fällt der Anker ins türkisblaue Wasser auf mehrere Meter Tiefe 
und gräbt sich rasch im weissen Sandgrund ein. Der 25 
 Kilogramm schwere Spade aus Edelstahl mit seiner Duplex-
stahl-Kette, ebenfalls aus Inox, ist die Versicherung unserer 
schwimmenden, schwedischen Schönheit. Dieses Mal rauschen 

die Meerwasserentsalzungsanlage fasziniert mich mit ihrer 
komplexen Bauart und erstaunlichen Effizienz. 50 Liter Trink-
wasser können wir nun in einer Stunde produzieren. Dies gibt 
uns eine Autonomie, von der wir auf unserer kleinen Vagabond 
geträumt haben. Doch auch die Kapazität von 370 Litern  Diesel, 
verteilt auf zwei Tanks, gibt uns mit einer  Reisegeschwindigkeit 
von sechs Knoten eine Reichweite von über 1000 Seemeilen. 
Das ist unglaublich! 

Nach einem Monat in der Werft ist es endlich soweit. Die 
Vagabond VII wird mit einem vor wenigen Tagen aufgetrage-
nen Antifouling-Anstrich eingewassert. Ein magischer  Moment 
voller Glücksgefühle für uns beide. Alle Bordventile und 
 Wasseranschlüsse sind dicht! Das Schiff wiegt sich sanft und 
gutmütig im leichten Schwell. 

Anisia und ich geniessen ein kühles Bier. Die Erleichterung 
nach einem Monat harter Arbeit ist uns beiden anzumerken. 
Nun geht es für ein paar Wochen noch in den Hafen, um die 
letzten technischen Arbeiten auszuführen. Die Segel werden 
beschlagen. Zum ersten Mal im meinem Leben habe ich Roll-
vorsegel und einen Lazybag für das Gross. Welch ein Luxus! 
Auch die Navigation ist komplexer als beim Vorgängerboot. 
Plotter, AIS-Sender, Radar und ein fest installierter Auto pilot 
sind für mich Neuland. Auch die Dieselmaschine mit 54 PS 
ist eindrücklich und mit gut 1400 Betriebsstunden noch  
fast neuwertig. An Deck montiere ich neue, flexible und 

01, 02 Panama City - die farbenfrohe Grossstadt.

03 Die Montage des Lazybags zum Schutz des Grosssegels.

04 Nur noch den Unterwasseranstrich und los gehts!  
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40 Meter der Ankerleine in das kristallklare Wasser der Lagune. 
Das muss reichen, um in dieser sternenklaren Nacht ruhig zu 
schlafen. Nach wenigen Tagen ist der Aufenthalt von Pauline 
und Lukas an Bord leider bereits zu Ende. Wir verbringen noch 
eine Woche im Westen des Archipels, bevor wir bei 15 Knoten 
hart am Wind in Richtung Nordosten der San Blas segeln.  Ideale 
Bedingungen, um unser zweites Rollvorsegel, die Fock, zu  testen. 
Das etwas schwerere Tuch steht wie ein Brett. Mit gerefftem 
Gross erreichen wir unser nächstes Ziel mit dem verheissungs-
vollen Namen «Swimming Pool Anchorage» zu Beginn des 
 Nachmittags. Das leuchtende Türkis, welches das Boot um-
gibt, blendet fast ein wenig die Augen. Intensiver geht es kaum! 
Welch ein Glück wir haben, unser neues Schiff in einem derart 
paradiesischen Revier kennenzulernen. Bei einem weiteren Törn 
geht es dann mit Raumschotkurs in Richtung Südwesten  weiter. 
Die Passatwinde blasen diese Tage verlässlich mit 15 bis 20 
Knoten. Auch der Besan wird nun getestet und bildet mit der 

komplett ausgerollten Genua eine ausgewogene Einheit. Das 
Grosssegel bleibt für einmal unten.

Wir geniessen noch weitere idyllische Ankerplätze, bevor 
es zurück in die Linton Bay Marina geht, wo nach einem  Monat 
ersten Segelerfahrungen mit unserer Vagabond VII einiges an 
Arbeit auf uns wartet. Die Gasflaschen müssen aufgefüllt, die 
F&B-Vorräte aufgestockt und Diesel gebunkert werden. 
 Zudem gibt es ein paar technische Verbesserungen, die wir an 
Deck aber auch in der Kabine vornehmen möchten. Auf 
 unserem Törn zurück in die Marina erreichen wir mit achter-
lichem Wind, der mit bloss 15 Knoten bläst, acht Knoten Speed. 
Wir sind begeistert. Nach den fünf Jahren Blauwassersegeln 
mit unserer kleinen Vagabond, die zum Teil mit sehr grossen 
Entbehrungen verbunden waren, entdecken wir nun «La Vraie 
Plaisance».

www.vagabond-voyages.net

01 Traumhafter Ankerplatz im San Blas Archipel.

02 Blick auf die Rollgenua.

03 Der Salon bietet auf der neu erworbenen  
Vagabond mehr Platz. 
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